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Neunkirchen. „Das ist der
schlimmste Abend meines Lebens.“
Dieser Stoßseufzer kam am Samstag
keineswegs aus dem Publikum, son-
dern aus dem Mund von Ines (Ange-
la Heintz). Jener Dame, deren Gatte
(Helmut Kiefer) sie permanent vor
den Gastgebern herabsetzt und de-
mütigt à la: „Es müsste Frauen ge-
ben, die man von Zeit zu Zeit ab-
schalten kann.“ 

Doch das macht insofern nichts,
als sich auch Henri und Sonja nur
noch nerven. Zwei Paare in einer
Versuchsanordnung – das ist „Drei
Mal Leben“ von Yasmina Reza.
Nach „Kunst“ von der selben Auto-
rin inszenierte die Schaubühne nur
folgerichtig auch noch Rezas zweite
gefeierte Komödie. 

Wobei – so richtig zum Ablachen
taugte das Ganze dann doch nicht.
Vielleicht ist es ja zu nah dran am
„wahren“ Leben, wenn Eltern die
Nerven blank liegen wie eben Sonja
(Heike Müller) und Henri (Thomas
Färber). Hilflos gewähren sie ihrem
verzogenen Balg erst einen Keks,
dann einen Apfel – nach dem Zäh-
neputzen, versteht sich. 

Dazwischen wird lamentiert und
gestritten. Doch der boulevardesk
harmlose Disput über Erziehung er-
weist sich rasch als Endphase eines

Ehekriegs. Ohnmächtige Wut blitzt
in Henris Augen, in Sonjas Stimme
schwingt Eiseskälte. Sekunden spä-
ter eskaliert die Situation in Hand-
greiflichkeiten.

Die von Reza vorgegebenen drei
Versionen des Abends, an dem Hen-
ris Chef samt Gemahlin einen Tag
früher als geplant zum nicht vor-
handenen Abendessen erscheint,
interpretiert das Regie-Duo Her-
bert Schäfer und Barbara Traut-
mann als ungebremsten Fall in den
Zynismus. Die Liebe, wenn sie denn
überhaupt einmal da war, hat sich
längst verabschiedet. 

So wird Platz für ein Ränkespiel,
bei dem die Vier aus wechselnden
Positionen von Macht und Ohn-
macht einander erniedrigen und
wie die Hyänen übereinander her-
fallen. Manch bittere Wahrheit
bringt die französische Erfolgsauto-
rin nebenbei mit unter. So lässt Hu-
bert blicken, wie sehr die Arbeits-
welt Leben deformiert. „Eine Kar-
riere, das ist ein Schlachtplan.“ 

Wer sich auf eine Art „Lola rennt“
gefreut hat, wurde enttäuscht. Es
sind nur Nuancen, die Reza variiert.
Für Lacher sorgen Fixpunkte wie
Appetithäppchen oder eine Lauf-
masche, gleichwohl enden alle drei
Anläufe desaströs. Mitleid kommt
da wenig auf, am ehesten noch mit
dem unsichtbaren Kind. 

Man wird einfach nicht warm mit
diesen Menschen, die trotz melo-
dramatischer Ausbrüche seltsam
oberflächlich und blutleer erschei-
nen. Noch mehr Überzeichnung der
Charaktere ins Slapstickhafte hätte
dem Stück unter Umständen gut ge-
tan. Wie sagt Ines so schön: „Ich bin
innerhalb von zwei Stunden ver-
blüht“ – die hier aufkeimende Iro-
nie wartete nur darauf, stärker he-
raus gekitzelt zu werden. 

Gut gespielt war es allemal. Wobei
Thomas Färber den dankbarsten
Part mit souverän gemeisterten,
hochemotionalen Berg- und Tal-
fahrten hatte. Am Schluss bleibt
man etwas ratlos zurück, wenn Son-
ja Henri fragt: „Schläft er?“ „Es sieht
so aus.“ – Ja und? 

Appetithäppchen mit Biss
Als Wettstreit der Nervensägen inszeniert die Schaubühne „Drei Mal Leben“ von Yasmina Reza

Überraschungsgäste, ein verzo-
genes Gör und eine unsägliche
Laufmasche – das sind Zutaten
für Erfolgskomödien. Eine solche
präsentierte die Schaubühne am
Samstag in der Reithalle. 
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Henri und Sonja (Heike Müller und Thomas Färber) streiten. Foto: Willi Hiegel

HINTERGRUND

Am kommenden Sonntag, 28.
Mai, besteht noch einmal die
Chance, „Drei Mal Leben“ von
Yasmina Reza zu sehen: Be-
ginn 20 Uhr in der Stumm-
schen Reithalle. Mehr Infor-
mationen zum Verein findet
man im Internet: www.schau-
buehne-neunkirchen.de nig

Furpach. Am heutigen Montag voll-
endet Emma Tannrath das 98. Lebens-
jahr. Alles Liebe und Gute wünschen
von Herzen die Verwandten und Be-
kannten.

WIR GRATULIEREN

Illingen. Nach dem ersten ausverkauf-
ten Vortrag „Der Beginn der Moderne
1850 bis 1900“ wird Michael Diener im
zweiten Vortrag am Sonntag, 28. Mai,
elf Uhr, im Rathausfestsaal „Die klassi-
sche Moderne von 1900 bis 1950“ be-
leuchten. Angefangen bei Pablo Picas-
so, Edvard Munch, Henri Matisse und
den Expressionisten über Piet Mon-
drian, das Bauhaus, bis zu den vielfälti-
gen europäischen und außereuropäi-
schen Stilen der Kunst, wird diese
Epoche der Kunstgeschichte anhand
ausgesuchter Werke wieder anschau-
lich und begreifbar vorgestellt. 

Alle Kunstinteressierten können
sich hier einen fundierten Einblick
über die klassische Moderne verschaf-
fen, dem zentralen Bindeglied zwi-
schen dem 19. Jahrhundert und der
zeitgenössischen Kunst. Der Eintritt
beträgt fünf Euro. red
� Kartenreservierung und Informa-
tionen: Kulturamt Illingen, Burgweg 2,
Telefon (0 68 25) 4 06 17 10.

Weiterer Vortrag
zur Kunst der

Moderne
Rathausfestsaal Illingen

Merchweiler. „Unser Rathaus präsen-
tiert sich ständig neu“, freute sich Bür-
germeister Walter Dietz. Viele Künst-
ler hätten die Flure und das Treppen-
haus des Verwaltungsgebäudes bereits
als Ausstellungsmöglichkeit genutzt.
Die Besucher schenkten den Werken
große Aufmerksamkeit. Seit mehreren
Jahren läuft unter der Regie des Kul-
turamtes der Gemeinde die Reihe
„Kunst im Rathaus“. Bis zum 30. Juni
nutzt Dieter Stoll dieses Forum. Mit
47 Bildern zeigt er einen kleinen Aus-
schnitt seines regen Kunstschaffens. 

Nach 1994 und 1997 stellt der saar-
ländische Maler zum dritten Mal in
der Großgemeinde aus. „FarbTräume“
nennt er seine aktuelle Ausstellung.
Obwohl es ihm zurzeit gesundheitlich
nicht so gut geht, wie er selbst sagte,
schwelgt Dieter Stoll in leuchtenden
Farben. „Ich bin eine Frohnatur“, was

bei der Vernissage von seinen Freun-
den bestätigt wurde. Seine Bilder
strahlen Lebensfreude aus, die sich auf
den Betrachter überträgt. Er hat sich
weder auf bestimmte Techniken noch
auf bestimmte Motive festgelegt. Er
bedient sich vorzugsweise der Öl-
Spachtel-, der Aquarell- und der foto-
ähnlichen Airbrush-Technik. Seine
Themen reichen von Naturdarstellun-
gen bis hin zu konstruktiven Formen-
spielen und Bildern informeller Kunst. 

Die Ausstellung in Merchweiler ist in
verschiedene Themenbereiche unter-
teilt. Das Schöne in der Natur faszinie-
re ihn immer wieder, so Stoll. Bäume,
Blumen und Landschaften gehören
daher zu seinen Lieblingsmotiven.
Nach dem Vorbild der Impressionisten
lässt er in seine Darstellungen eigene
Wahrnehmungen und Gefühle einflie-
ßen. So hat er, vom natürlichen Far-
benspiel inspiriert, die Saarschleife in
verfremdenden Farben mehrfach
künstlerisch umgesetzt. Als „eine Art
Entdeckungsreise ins All“ sieht er sei-
ne Abbildungen von Sternen und neu-
en Welten. Drei großformatige Bilder
erinnern an den 11. September 2001.

„Ich habe sie direkt in der Nacht des
Ereignisses begonnen“, berichtete
Stoll, noch immer betroffen. 

Die Ausstellungseröffnung am Frei-
tag wurde von einer Lesung seiner Le-
bensgefährtin Gisela Bell umrahmt.
Die bekannte und mehrfach preisge-
krönte Dichterin und Schriftstellerin
trug einige ihrer Gedichte vor, darun-
ter eine rührende Liebeserklärung an
ihren Partner. Außerdem verriet Gise-
la Bell einiges aus der Biografie des
Malers. Dieter Stoll, 1938 in Dudweiler
geboren, wuchs im Bensberger Schloss
bei Köln auf, wo sich die Polizeidienst-
stelle, die sein Vater leitete, und die
Dienstwohnung für Familie Stoll be-
fand. Einem Abendstudium an der
Kunstakademie Köln folgte eine Aus-
bildung im Pressehaus Dumont Schau-
berg zum Retuscheur und Repro-Foto-
graf. Bevor sich Stoll mit einem Wer-
bestudio selbständig machte, arbeitete
er als Industriefotograf und Kamera-
mann. Von Jugend an galt seine Liebe
der Malerei. Nach seiner Rückkehr ins
Saarland im Jahr 1985 widmete er sich
ihr intensiv. Sie ist zum Mittelpunkt
seines Lebens geworden. ets 

Leuchtende und lebendige Farbträume
Der Maler Dieter Stoll stellt noch bis 30. Juni im Merchweiler Rathaus aus

Seit mehreren Jahren läuft unter der
Regie des Kulturamtes Merchweiler
die Reihe „Kunst im Rathaus“. Aktu-
ell zeigt der saarländische Maler
Dieter Stoll hier 47 Bilder aus sei-
nem regen Kunstschaffen. 

Der saarländische Künstler Dieter Stoll (rechts) im Gespräch mit Ausstellungs-
besuchern im Merchweiler Rathaus. Foto: Eva Tybl-Schmitt

Schiffweiler. Vor einiger Zeit wurde in
der Kindertagesstätte (Kita) St. Martin
in der Parkstraße in Schiffweiler ein
Atelier eröffnet. Die entstandenen
Kunstwerke der angehenden Schul-
kinder konnten alle Besucher der Kita
schon in der Galerie im oberen Stock-
werk bestaunen. Nun soll auch die Öf-
fentlichkeit die Möglichkeit haben, die
Bilder anzuschauen und somit einen
Einblick in die Kita-Arbeit erhalten.

Aus diesem Grund lädt die Leitung
der Kita die Bevölkerung zu den Bild-
ausstellungen ein, die von Montag,
22. Mai, bis Freitag, 2. Juni, in der
Bank1 Saar (Brückenstraße) und vom
12. bis 23. Juni in der Sparkasse Neun-
kirchen (Hauptstraße) zu sehen sind.
In den Ausstellungen werden unter-
schiedliche Kunstwerke gezeigt. rap

Kinder stellen ihre
Kunstwerke aus

Klavierkonzert. Am Freitag, 2. Juni,
20 Uhr, gastiert im Historischen Sit-
zungssaal des Landratsamtes in Ott-
weiler, Wilhelm-Heinrich-Straße 36,
der Pianist Vadim Chaimovich. Chai-
movich wurde 1978 in Vilnius (Litau-
en) geboren. Mit fünf Jahren erhielt er
seinen ersten Klavierunterricht an der
Balys Dvarionas Musikschule seiner
Heimatstadt. Ab 1995 studierte er an
der Hochschule für Musik und Dar-
stellende Kunst Frankfurt. red
� Karten gibt’s bei der Tourismus-
und Kulturzentrale Neunkirchen, Tel.
(0 68 24) 9 06 14 04, und an der
Abendkasse. Eintritt zwölf/sechs Euro. 

Kultur & Kulinarisches. Im Hotel-Res-
taurant Scherer in Schiffweiler findet
am Freitag, 26. Mai, 19 Uhr, die Veran-
staltung „Kultur & Kulinarisches“
statt. Unter anderem sind Ro Gebhardt
und Wolfgang Mertes zu Gast. red

Ise Keßler stellt aus. „Experimente
aus der Mitte“ heißt die neue Ausstel-
lung der Künstlerin Ise Keßler, die
vom 23. Mai bis 30. Juni in der Galerie
des Neunkircher Rathauses zu sehen
ist. Geöffnet ist die Ausstellung Mon-
tag bis Donnerstag von acht bis 16 Uhr
und Freitag von acht bis zwölf Uhr. red

KULTUR-TERMINE

Hangard. Zum ersten Mal veranstalte-
te der Verein der Musikfreunde Han-
gard anstatt seines Frühjahrskonzer-
tes einen bayerischen Abend, und da-
bei ging es am Samstag in der Ostertal-
halle recht zünftig zu. Die Musiker ein-
schließlich ihres Dirigenten Klaus De-
jon hatten die Krachledernen oder
Kniebundhosen angelegt, die weibli-
chen Orchestermitglieder hatten die
Dirndls aus dem Schrank geholt, aus
dem Zapfhahn floss Münchner Weiß-
bier anstatt saarländischem Pils, und
auf der Imbisskarte standen keine Fri-

kadellen oder Hackschnittchen, son-
dern Haxen, Leberknödel und Weiß-
würste. Aber nicht nur die Äußerlich-
keiten ließen weiß-blaue Stimmung
aufkommen, die Darbietungen und die
Mitwirkenden während des fast vier-
stündigen Programms taten ein Übri-
ges. Außer dem Orchester des gastge-
benden Vereins der Musikfreunde
sorgten die Volkstanzgruppe aus
Landsweiler-Reden, die Ostertaler
Alphornbläser und der einheimische
Zitherspieler Charly Müller für gute
Laune. Die Moderation hatte aber we-
der ein Hangarder noch ein Bayer
übernommen, sondern der Pfälzer
Ludwig Schuster, der sich nebenbei
auch als volkstümlicher Sänger her-
vortat. Nicht nur allein, sondern auch
im Duett mit Orchesterleiter Klaus
Dejon bei dem Titel „Egerland-Hei-
matland“ nach bester Ernst-Mosch-

Manier. „Es ist fantastisch, was heute
Abend auf die Beine gestellt wurde“,
lobte der Gast aus Pirmasens schon zu
Beginn das vielfältige und abwechs-
lungsreiche Programm, das die Ver-
antwortlichen zusammengestellt hat-
ten. Schon der musikalische Auftakt
durch das Orchester mit „Grüße aus
dem Musikantenstadl“ ließ erahnen,
was die Besucher in der Ostertalhalle
erwartete. Die Titelauswahl erstreckte
sich von Klassikern wie „La Pastorel-
la“, „La Montanara“ oder dem „Kuf-
steiner Lied“ bis zum Münchner Hof-
bräuhaus oder einem Medley der Zil-
lertaler Schürzenjäger. 

Dass die Musiker des Hangarder Or-
chesters durchweg auch gute Solisten
sind, bewiesen unter anderem Karl-
Ludwig Bechtel und Dieter Simon
beim „Echo vom Königsee“, einem So-
lo für zwei Trompeten. heb 

Weiß-blaue Stimmung in Krachledernen und Dirndl
Musikfreunde Hangard luden zum bayerischem Abend in die Ostertalhalle ein

Die Stimmung in der Ostertalhalle
war bestens beim bayerischen
Abend, den die Musikfreunde Han-
gard am Samstag veranstaltet ha-
ben. Die Besucher begleiteten das
abwechslungsreiche Programm mit
Klatschen und Schunkeln.

Ottweiler. Unter dem Titel „Malerei
und Keramik“ werden die beiden Ma-
lerinnen Elke Biehl und Michaela
Scheer mit der Keramikerin Erika
Bohlander in der Zeit vom 28. Mai bis
15. Juni in der Alten Schule in Mainz-
weiler ihre Werke präsentieren. 

Auf Einladung der Kreisvolkshoch-
schule Neunkirchen und des Ortsrates
Mainzweiler stellen die drei einen
Querschnitt ihrer neueren Schaffens-
periode aus. Erika Bohlander und Mi-
chaela Scheer hatten bereits im Jahre
2001 eine Gemeinschaftsausstellung
in Mainzweiler, Elke Biehl eine Einzel-
ausstellung.

Die Ausstellung ist sonntags von 15
bis 18 Uhr geöffnet. Die Künstlerinnen
werden abwechselnd oder auch zu-
sammen während der Öffnungszeiten
anwesend sein und Fragen zum Werk
beantworten können. red

Malerei und
Keramik zu sehen

Wustweiler. Am Donnerstag, 1. Juni,
findet die Wustweiler Traditionswall-
fahrt nach St. Wendel statt. Seit mehr
als 160 Jahren gibt es diese Pilgerfahrt
– stets am Donnerstag vor Pfingsten.
Es sind 21 Jahre her, dass die Wallfahrt
einen neuen Aufschwung nahm. Von
1985 an steigerte sich die Zahl der Pil-
ger, 56 waren es vor einem Jahr, die
sich morgens auf den Weg machten. Es
waren Teilnehmer aus Wustweiler und
darüber hinaus aus Illingen, Uchtel-
fangen, Dirmingen, Welschbach, Cal-
mesweiler, Sotzweiler und Heiligen-
wald. 

Das Versprechen, das sich einst die
Vorfahren nach einer überstandenen
Rinderpest gaben, nämlich zum Grab
des heiligen Wendalinus zu pilgern,
wird heute noch gehalten. Der Wall-
fahrtstag ist auch ein Tag der Gemein-
schaft und eine gute Gelegenheit, ein
wenig abzuschalten. 

Los geht es morgens um sechs Uhr.
Treffpunkt ist die Wustweiler Pfarr-
kirche Herz-Jesu. Im Marpinger Orts-
teil Rheinstraße wird eine Frühstücks-
pause eingelegt und später in der Wen-
dalinusbasilika in St. Wendel das Ver-
sprechen der Vorfahren erneuert. Von
dort geht es zur Messfeier in die Wen-
delskapelle. Den Abschluss bildet das
gemeinsame Mittagessen im Missi-
onshaus. red

Wallfahrt zum
Grab des heiligen

Wendalinus
Start in Wustweiler

Neunkirchen. Seit 1973 führt die Stif-
tung Schmidt/Klett kostengünstige
Ferienmaßnahmen für ältere und be-
dürftige Menschen durch. Bisher sind
über 5000 Neunkircher Bürger in den
Genuss dieser Maßnahmen gekom-
men. Die Stiftung wird aus dem Ver-
mögen der ehemaligen Anteilseigner
der Neunkircher Schlossbrauerei,
Eheleute Dr. Otto Schmidt und Else
Schmidt geb. Klett gespeist, die ihren
Nachlass den Städten Neunkirchen
und Saarlouis vermacht haben. Nach
dem Willen der Erblasser soll das Ver-
mögen sicher angelegt und die Erträge
daraus in erster Linie den Opfern des
Krieges und den bedürftigen Men-
schen der Stadt zugute kommen.

Seit einigen Jahren fährt die Stiftung
nach Bad König im Odenwald in das
Kurhotel Schlößmann, so auch in die-
sem Jahr. Der Teilnehmerbeitrag ist
sozial nach der Einkommenshöhe ge-
staffelt. In dem Preis eingeschlossen
sind Hin- und Rückfahrt mit dem Bus,
Vollpension vor Ort, Kurtaxe und auf
Wunsch auch je Woche Aufenthalts-
dauer zwei Eintrittskarten für das
Thermalbad in Bad König.

Für die Maßnahmen vom 15. bis 29.
Juni (zwei Wochen); 29. Juni bis
20. Juli (drei Wochen); 20. Juli bis 3.
August (zwei Wochen); und 3. bis 24.
August (drei Wochen) sind noch weni-
ge Plätze frei. red
� Weitere Informationen und Anmel-
dungen bei der Geschäftsstelle der
Stiftung im Rathaus, (Zimmer 224,
montags und donnerstags, von zehn
bis zwölf Uhr), oder unter Telefon
(0 68 21) 20 22 44.

Ferienfahrt 
für bedürftige

Menschen
Noch wenige Plätze frei

Neunkirchen. Erinnerungen, Anekdo-
ten und Fotos von der Bahnhofstraße,
wie sie früher einmal war, aber auch
von ganz Neunkirchen. Darum geht es
im Gesprächskreis „Alte Bahnhofstra-
ße“. Einmal im Monat findet freitags
der Gesprächskreis, moderiert von
Werner Raber, beim Arbeiter-Samari-
ter-Bund (ASB) in der Bachstraße in
Neunkirchen statt. 

Alle Bürger sind eingeladen, die
noch Erinnerungen haben an die alte
Neunkircher Unterstadt rund um den
Bahnhof. Willkommen sind auch alle
Fotos, die schöne Erinnerungen wach-
rufen. Das nächste Treffen findet am
Freitag, 26. Mai, um 15 Uhr im Haus
des Arbeiter-Samariter-Bundes in der
Bachstraße 1 statt. red
� Weitere Informationen gibt es un-
ter Telefon (0 68 21) 92 21 11.

Erinnerungen an
die alte Unterstadt

Gesprächskreis beim ASB


